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3 In landwirtschaftlich genutztem Gelände 
wird die oberste Erdschicht abgetragen und 
sorgfältig zum späteren Wiedergebrauch 
aufgehäuft.
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1 Mehrere Monate bevor mit den eigentlichen 
Bauarbeiten begonnen werden kann, wird 
unter Berücksichtigung von Umweltaspekten,
Fragen der wirtschaftlichen Entwicklung
und lokalen Gegebenheiten die de�nitive Route 
bestimmt, das Gelände vermessen und mit 
P�öcken gekennzeichnet.

2 Wenn es das Wetter zulässt, werden die 
Bäume gefällt, das Gelände eingeebnet und 
der Arbeitsbereich präpariert.

4 Die Mitte des Rohrgrabens wird erneut 
ausgezeichnet, und die Pipelinerohre
werden ausgelegt.

5 Die Pipelinerohre werden gebogen und zu 
einem langen Stück zusammengeschweisst.

6 Die Pipeline folgt nun den Konturen des
Geländes.

7 Die Rohre sind bereits beschichtet worden, 
um Korrosion zu verhindern. Die Schweissnaht 
wird überprüft und versiegelt.
Wenn dieser Prozess beendet ist, heben 
herkömmliche oder Schaufelradbagger den 
Rohrgraben aus.

8 Auf landwirtschaftlich kultiviertem Land ist 
Vorsicht bei der Abtragung der obersten
und der tiefer liegenden Erdschichten 
geboten: Sie sollten nicht vermischt werden.
Die Schweissnähte und die Beschichtung 
des Rohres werden nochmals überprüft. 

12 Der Bau über privates Land dauert in 
der Regel weniger als zwei, drei Monate.
Es kommt allerdings darauf an, wie gross 
das Grundstück ist und wie die Wetter-
verhältnisse sind.

9 Die Pipeline wird in den Rohrgraben eingelassen, 
wo sie nochmals begutachtet und auf den 
speziell präparierten Boden gelegt wird.

10 Der Rohrgraben wird mit den tiefer liegenden
Erdschichten zugedeckt. Die oberste Erdschicht
wird in vielen Fällen auf die Seite gelegt.

11 Bevor die Pipeline in Betrieb genommen 
werden kann, wird mit Wasser getestet, 
ob sie dem Druck standhält und ob die 
Schweissnähte dicht sind.

Quelle: www.nabucco-pipeline.com / Bilder: Natural Resource Group, LLC / Gra�k: FuW, rm
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Am 8. November wird der erste Strang 
der durch die Ostsee verlaufenden 
Gaspipeline Nord Stream feierlich 

eingeweiht. In den USA läuft unter hefti-
gen Protesten von Umweltschützern das 
Bewilligungsverfahren für die Keystone-
XL-Ölpipeline (vgl. Grafiken unten rechts). 
Die «geheimen Adern der Wirtschaft», 
wie Adolf Feizlmayr und  Stefan Goestel 
in einem Aufsatz in der Fachzeitschrift 
«Erdöl Erdgas Kohle» die Pipelines nen-
nen, geraten dadurch wieder einmal in 
die Schlagzeilen.

Die Bedeutung von Pipelines wird viel-
fach unterschätzt. Sie sind oft unsichtbar, 
weil unter der Erde oder im Wasser verlegt. 
Sie bringen meistens still und leise Flüs-
sigkeiten und Gase von A nach B. Aber sie 
transportieren Rohstoffe, die die Unter-

nehmen am Laufen und die Menschen am 
Leben halten. Und weil Öl, Gas und Was-
ser oft nicht dort vorhanden sind, wo sie 
gebraucht werden, hat der Bau von Pipe-
lines strategische Bedeutung.

Konkurrenzlos günstig
Das zeigen auch die beiden erwähnten 
Beispiele: Dank Nord Stream kann Gas aus 
Russland unter Umgehung der unbere-
chenbaren Staaten Weissrussland und Uk-
raine nach Westeuropa geliefert werden. 
Dank Keystone sind die USA künftig weni-
ger von Ölimporten aus potenziell ameri-
kafeindlichen Ländern des Nahen Ostens 
und Südamerikas abhängig (vgl. Artikel 
unten links und rechts).

Pipelines sind als Massentransport-
mittel konkurrenzlos günstig. Ihre Stärke 
ist, dass im Unterschied zur Konkurrenz 

(Bahn, Schiff, Lastwagen) nicht der Trans-
portbehälter bewegt wird, sondern nur 
das zu transportierende Gut. Gleichzeitig 
sind Pipelines sehr leistungsfähig. Eine 
Leitung mit einem Durchmesser von 40 
Zoll (1 Meter) kann etwa 160 000 Kubik-
meter (1 Mio. Fass) Öl pro Tag bewältigen. 
Das entspricht einer Transportkapazität 
von 1,85 Kubikmeter pro Sekunde. Wollte 
man dieselbe Menge mit der Bahn beför-
dern, wären 1770 Vierachs-Kesselwagen 
notwendig. Das ergibt einen Zug mit einer 
Gesamtlänge von 20 Kilometer – der zu-
dem die Strecke zweimal bewältigen muss, 
weil die leeren Kesselwagen ja zur Belade-
stelle zurückfahren müssen.

Das Pipelinenetz für Öl, Gas, Wasser 
und andere flüssige oder gasförmige Stoffe 
ist weltweit 1,9 Mio. Kilometer lang. Das 
entspricht dem fünfzigfachen Umfang 
der Erde am Äquator. Dabei sind hier nur 

die Hauptstränge erfasst, nicht also Zu-
leitungen, um einen Hauptstrang zu füt-
tern, und auch nicht Leitungen, um die 
Produkte am Ende eines Hauptstrangs 
zu verteilen. Bis zum Jahr 2030 wird ge-
mäss Prognosen 1 Mio. Kilometer weitere 
Pipelines gebaut.

Nicht ungefährlich
Die ersten Bauwerke, die wir heute als 
Pipelines bezeichnen würden, haben die 
Römer gebaut, um Städte mit Wasser zu 
versorgen. Ihre Aquädukte – etwa der Pont 
du Gard in Südfrankreich – sind weltbe-
rühmte Denkmäler der Ingenieurskunst. 
Bekannt sind auch die Ganale, die unter-
irdischen Stollen, die in Wüstengebieten 
zur Verteilung von Grundwasser genutzt 
wurden. Die Geschichte der Öl- und Gas-
pipelines beginnt 1879 im US-Bundes-

staat Pennsylvania. Die 255 Kilometer 
lange Tidewater-Pipeline wurde gebaut, 
um das Rockefeller-Monopol beim Trans-
port von Rohöl zu brechen. Die ersten 
grossen Pipelines des 20. Jahrhunderts 
wurden ebenfalls in den USA gebaut. Von 
dort kam das Know-how nach Europa.

Anfang der Sechzigerjahre begann die 
ehemalige Sowjetunion mit dem Bau ihrer 
Freundschaftspipeline (Druschba) Rich-
tung Westen. Zuerst zur Versorgung mit Öl 
ihrer Satelliten im Rahmen des Ostblock-
wirtschaftsbündnisses Comecon, später 
auch für den Export in die kapitalistischen 
Länder Westeuropas. In den Achtziger-
jahren wurde die Trans-Alaska-Ölpipeline 
gebaut. Im März 2006 machte ein Leck, 
das zur bisher grössten Ölverschmutzung 
in Alaska führte, einmal mehr deutlich, 
dass Pipelines auch eine Gefahr für die 
Umwelt sein können. 

Pipelines – die geheimen 
Adern der Weltwirtschaft
1,9 Mio. Kilometer Leitungen für Öl, Gas und Wasser sorgen dafür, dass Unternehmen arbeiten und Menschen  
leben können – Die Aquädukte der Römer waren die ersten Pipelines, Nord Stream durch die Ostsee ist die neueste

Pipelines sind für ihre Betreiber ein ein-
trägliches Geschäft. Für die Durchlei-
tung von Produkten erheben sie eine 
 Gebühr. Sie ist in der Regel unabhängig 
vom Preis des transportierten Gutes. 
 Pipelineunternehmen sind also beispiels-
weise nicht dem Auf und Ab der Öl- und 
Gaspreise ausgeliefert. Allenfalls reagie-
ren die Einnahmen der Pipelinegesell-
schaften auf Konjunkturschwankungen: 
In Rezessionszeiten wird weniger Ener-
gie gebraucht und daher weniger Öl und 
Gas transportiert.

Diesen eher kurzfristigen Schwankun-
gen steht ein langfristiger Trend gegen-
über: Neue Bohrtechniken machen es seit 
einiger Zeit möglich, Öl und Gas auch aus 
Gestein und dichtem Sand zu extrahieren. 
Vor allem in den USA konnten deshalb 
 riesige neue Öl- und Gasvorkommen an-
gebohrt werden. Diese Depots müssen 
mit Raffinerien, Kraftwerken, Städten und 
weiteren Abnehmern verbunden werden.

Grosser Investitionsbedarf
Es besteht deshalb ein grosser Bedarf an 
neuen Pipelines. So schätzt etwa die Bran-
chenorganisationen Interstate Natural 
Gas Association of America (INGAA), dass 
allein in den USA bis 2035 etwa 35 600 Ki-
lometer neue Hochdruckgasleitungen ge-
baut werden müssen – zusätzlich zum be-
stehenden Pipelinenetz von rund 320 000 
Kilometer. Den gesamten Investitions-
bedarf schätzt INGAA auf 178 Mrd. $.

Der sogenannte Midstreamsektor, der 
Öl und Gas via Pipelines transportiert, ist 
in den USA mit über fünfzig Gesellschaf-
ten allerdings immer noch sehr stark frag-
mentiert. Manche der Unternehmen sind 
dabei zu klein, um die Investitionen zu 
stemmen, die notwendig wären, um die 
Pipelineinfrastruktur in den USA zu ver-
bessern. Konsolidierung liegt deshalb auf 
der Hand – und ist bereits im Gang.

Für Aufsehen sorgte Mitte Oktober die 
Übernahme von El Paso durch Kinder 
Morgan für 38 Mrd. $ (vgl. FuW Nr. 83 
vom 19. Oktober). Durch den Zusammen-
schluss entsteht das viertgrösste Energie-
unternehmen der Vereinigten Staaten und 
der grösste Besitzer und Betreiber von 
Gaspipelines, dessen fast landesweites 
Netz eine Länge von über 100 000 Kilo-
meter aufweist.

Anleger, die auf Kinder Morgan setzen 
wollen, gehen eine Wette darauf ein, dass 
Gas in Nordamerika eine «zunehmend 
wichtige Rolle» spielen wird, wie dies 
auch Konzernchef Richard Kinder erwar-
tet. Zu berücksichtigen ist, dass die Wett-
bewerbsbehörden der Transaktion noch 
zustimmen müssen.

Anfang Oktober offerierte Plains All 
American Pipeline für den Kauf von Sem-
group 24 $ pro Aktie oder gesamthaft 1,2 
Mrd. $. Diese wies das Angebot Mitte Ok-
tober als ungenügend zurück. Die Sem-

Pipelinegesellschaften bieten attraktive Anlagemöglichkeiten
In den USA läuft Konsolidierungsprozess – Stabile Cashflows, hohe Dividendenrenditen – Kinder Morgan, Transcanada und Enterprise Product Partners interessant

Mehrmals verschmutzten Lecks in der Trans-Alaska-Ölpipeline (im Bild) die Umwelt. Mit 
dieser Gefahr argumentieren jetzt auch die Gegner der geplanten Keystone-XL-Leitung.

Das Projekt einer 2700 Kilometer langen 
Ölpipeline vom Süden Kanadas quer durch 
die USA nach Texas erregt die  Gemüter in 
den Vereinigten Staaten wie schon lange 
nicht mehr. Wütende Proteste im Sommer 
in der Hauptstadt Washington führten zu 
rund tausend Verhaftungen. Selbst Aus-
senministerin Hillary Clinton, die das Pro-
jekt genehmigen muss, weil es grenzüber-
schreitend ist, sagte: «Dies ist eine sehr 
emotionale Entscheidung.»

Als Teil der Entscheidungsfindung hat 
das Aussenministerium in den vergange-
nen Wochen in den betroffenen Bundes-
staaten Anhörungen durchgeführt. Die 
Veranstaltungen haben indessen keine 
neuen Erkenntnisse gebracht. 

Die Befürworter des rund 7 Mrd. $ teu-
ren, Keystone XL genannten Projekts he-
ben hervor, dass die Pipeline die Energie-
versorgungssicherheit der USA erhöhe, 
weil sie Öl aus dem befreundeten Kanada 
ins Land bringe und so die Abhängigkeit 
von Öl aus unsicheren Staaten im Nahen 
Osten und in Südamerika (Venezuela) ver-
ringere. Zudem würde die Leitung Stellen 
schaffen und einen breiteren Beitrag zum 
Wachstum der US-Wirtschaft leisten.

Transcanada, der Erbauer der Pipeline, 
schätzt, dass durch das Projekt direkt bis 
zu 20 000 Arbeitsplätze entstehen könn-
ten. Und eine Studie kommt zum Schluss, 

dass die Pipeline über ihre gesamte Le-
bensdauer Ausgaben von rund 20 Mrd. $ 
generieren werde.

Die Gegner kontern, das Projekt för-
dere eine der schmutzigsten Energiequel-
len. Die Umwelt werde nicht nur bei der 
Gewinnung des schwarzen Goldes in den 
kanadischen Ölsandfeldern, sondern auch 
bei der Verarbeitung in den texanischen 
Raffinerien geschädigt. Zudem drohten 
Lecks in der Pipeline die Lebensadern 
einer ganzen Region zu zerstören: Das 
Trassee der Pipeline überquere nämlich 
nicht nur den Missouri- und den Yellow-
stone-Fluss, sondern auch den Ogallala-
Aquifer, der Haushalte und Landwirt-
schaft von acht Bundesstaaten mit Grund-
wasser versorgt (vgl. Grafik rechts).

Clinton wird vermutlich im Dezember 
entscheiden. Dabei kann sie sich auf eine 
Umweltverträglichkeitsprüfung abstüt-
zen, die zum Ergebnis gekommen ist, Bau 
und Betrieb der Pipeline würden keine be-
deutenden Auswirkungen auf die Umwelt 
haben. Laut Prozedur muss sie aber auch 
Fragen der Energiesicherheit, der Wirt-
schaftlichkeit und der internationalen 
 Beziehungen berücksichtigen – alles nicht 
gerade Fundgruben für ablehnende Argu-
mente. Clinton hat deshalb auch schon 
durchblicken lassen, dass sie zu einer Zu-
stimmung zum Projekt neige. MG

Hitzige Diskussionen in den USA 
über eine projektierte Ölpipeline
Keystone XL soll kanadisches Öl in texanische Raffinerien bringen
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Kinder Morgan: 28.60 $, Symbol: KMI
S&P 500 angeglichen

Zusammenbau der Rohre für die Nord-Stream-Pipeline. Für die 1224 Kilometer lange, zweisträngige Leitung werden insgesamt 200 000 Rohre benötigt.

group-Titel handeln mittlerweile auf rund 
28 $. Das signalisiert, dass die Anleger ein 
noch höheres Angebot erwarten. Ana-
lysten spekulieren, dass neben Plains 
auch die Branchengenossen Enbridge 
oder Williams Cos attraktivere Offerten 
unterbreiten könnten.

Im Juli lieferten sich Williams und 
Energy Transfer Equity einen erbitterten 
Kampf um Southern Union. Diese be-
schloss in der Folge, sich selbst für 5,1 
Mrd. $ an Energy Transfer zu verkaufen. 
Die Aktionäre von Southern müssen die 
Transaktion aber noch absegnen.

Anleger, die in Pipelinegesellschaften 
investieren wollen, sollten sich auch 
Transcanada anschauen. Sie gehört zu 
den drei Unternehmen, die den grössten 
Teil des rund 100 000 Kilometer langen 
Pipelinenetzes besitzen, durch das Öl 
und Gas aus Kanada in die USA fliessen. 
Aufgrund der riesigen Ölsandreserven in 
Kanada und des Bestrebens der USA, 
 politisch unsichere Energielieferanten 
durch sichere zu ersetzen, dürften die 
grenzüberschreitenden Öl- und Gastrans-
porte noch zunehmen.

Mit der Planung der Keystone-XL-Pipe-
line setzt Transcanada genau auf diesen 
Trend. Die Leitung ist allerdings hoch um-
stritten, weshalb ihr Bau noch nicht sicher 
ist (vgl. Artikel links). Würde sie bewilligt, 
wäre Transcanada der grosse Gewinner. 
Der Kurs der Transcanada-Titel reflektiert 
dieses Potenzial noch kaum.

Spezielle Besteuerung
Aufgrund eines Energieförderungsgeset-
zes aus dem Jahr 1987 sind in den USA 
viele Pipelinegesellschaften als sogenannte 
Master Limited Partnerships (MLP) orga-
nisiert. Der grosse Vorteil einer MLP ist – 
wie in jeder Kommanditgesellschaft – die 
steuerliche Sonderbehandlung des Ge-
winns. Sie muss den Überschuss nicht 
wie ein gewöhnliches Unternehmen ver-
steuern. Das US-Recht gewährt ihr Steuer-
freiheit. Um in den Genuss dieses Vorzugs 
zu kommen, muss eine MLP allerdings 
ihre Gewinne an die Anteilseigner aus-
schütten. Das ermöglicht den Anlegern 
eine hohe Rendite.

Die bereits erwähnte Plains ist eine sol-
che MLP. Das Unternehmen hat die Di-
vidende in neun aufeinanderfolgenden 
Quartalen und in insgesamt 28 der letz-
ten dreissig Quartale erhöht. Die letzte 
 Erhöhung datiert von Mitte Oktober. Die 
Dividendenrendite für 2011 beläuft sich 
nun auf 6%. In einem Markt, in dem die 
Skaleneffekte spielen, können sich die 
 Anleger auch an die grösste MLP halten: 
Enterprise Products Partners. Das Unter-
nehmen ist führend in der Verflüssigung 
von Gas und im anschliessenden Trans-
port der sogenannten Natural Gas Liquids 
(NGL). Die Anteilscheine rentieren gegen-
wärtig mit 5,4%. MG 
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Am 8. November nimmt die Ostsee-Gas-
pipeline Nord Stream im Rahmen einer 
feierlichen Einweihung ihren Betrieb auf 
(vgl. Grafik unten). Derweil mehren sich 
die Projekte für Gaspipelines im Süden 
Europas, nachdem der britische Energie-
multi BP ein weiteres Vorhaben ins Spiel 
gebracht hat. 

Die Nord-Stream-Pipeline besteht aus 
zwei parallelen Leitungen von jeweils 1224 
Kilometer Länge. Der erste Leitungsstrang 
mit einer Transportkapazität von jährlich 
bis zu 27,5 Mrd. Kubikmeter Gas wurde 
diesen Monat fertiggestellt. Vom zweiten 
Leitungsstrang wurden bisher 790 Kilo-
meter verlegt. Mit der Fertigstellung des 
zweiten Strangs Ende 2012 wird die Trans-
portkapazität verdoppelt.

Strategische Bedeutung
Die Kosten für die Nord-Stream-Pipeline 
betragen 7,4 Mrd. €. Die Erbauer, Besitzer 
und Betreiber der Leitung finanzieren 30% 
des Budgets durch Eigenkapital. Der Rest 
der Summe wird durch Kredite abgedeckt. 
Die Beteiligten an diesem Projekt haben 
sich in der Gesellschaft Nord Stream mit 
Sitz in Zug zusammengeschlossen. Es 
handelt sich dabei um die russische Gaz-
prom (51% Anteil), die deutschen BASF/
Wintershall und Eon Ruhrgas (je 15,5%) 
sowie die Nederlandse Gasunie und die 
französische GDF Suez (je 9%).

Die Nord-Stream-Pipeline hat für alle 
Beteiligten strategische Bedeutung: Russ-
land bzw. die staatlich kontrollierte Gaz-
prom erhalten einen direkten Zugang zu 
einem grossen Absatzmarkt. Westeuropa 
bzw. die EU können die riesigen russi-
schen Gasreserven anzapfen, um ihren 
wachsenden Bedarf zu decken. Er wird 

von 477 Mrd. Kubikmeter Gas im Jahr 2009 
auf 601 Mrd. Kubikmeter im Jahr 2030 
wachsen. Konnte die EU 2005 noch 35% 
durch Eigenproduktion decken, werden 
es 2030 nur noch 10% sein. Die EU unter-
stützte denn auch anfänglich den Bau der 
Nord-Stream-Pipeline.

Die Haltung gegenüber dem Projekt 
änderte sich jedoch, nachdem Russland in 
der zweiten Hälfte der Nullerjahre nach-
einander der Ukraine und Weissrussland 
wegen Unstimmigkeiten Energielieferun-
gen gesperrt hatte. Dadurch kam es auch 
zu Lieferausfällen in Teilen der Europäi-
schen Union. In dieser stieg danach die 
Skepsis gegenüber dem Nord-Stream-Pro-
jekt. Die Vorkommnisse beschleunigten 
Überlegungen, eine eigene EU-Energie-
aussenpolitik zu entwickeln und künftig 
Energiequellen, Lieferanten und Trans-
portwege zu diversifizieren. Dabei wurde 
beschlossen, den Bau einer anderen Gas-
pipeline im Süden Europas unter Umge-
hung Russlands zu unterstützen. 

Bei dieser Pipeline handelt es sich um 
das Projekt Nabucco. Sie soll die EU mit 
den Gasvorkommen im kaspischen Raum 
verbinden – und möglicherweise auch mit 
solchen in Irak, Iran und Ägypten. Die 
Pipeline soll über eine Länge von 3300 
 Kilometer von der Türkei über Bulgarien, 
Rumänien und Ungarn nach Österreich 
führen. Die Kosten werden auf etwa 14 
Mrd. € veranschlagt. Der Baubeginn ist 
derzeit für 2013 vorgesehen. Die erste Aus-
baustufe soll 2017 fertiggestellt sein.

Initiator des Projekts ist die österreichi-
sche OMV. Weiter beteiligt sind die unga-
rische Mol, die rumänische Transgaz, die 
Bulgargaz, die türkische Botas sowie die 
deutsche RWE. Alle Beteiligten besitzen 
einen Anteil von 16,67%.

Russland kontert Nabucco mit einem 
eigenen Projekt namens South Stream. 
Führer in diesem Joint Venture ist wiede-
rum Gazprom (50% Anteil). Weitere Part-
ner sind die italienische Eni (20%), Electri-
cité de France und Wintershall (je 15%). 
Sie wollen eine Gaspipeline von Russland 
durchs Schwarze Meer über Bulgarien 
(oder Rumänien) mit je einem Strang nach 
Italien und Österreich bauen. Die Investi-
tionskosten werden auf 15,5 Mrd. € ge-
schätzt. Nächstes Jahr soll über den Bau 
definitiv entschieden werden.

Wichtige Transportkosten
Jetzt hat ein Konsortium um BP mit der 
South East Europe Pipeline ein weiteres 
Projekt ins Spiel gebracht. Sie soll auf einer 
ähnlichen Route wie Nabucco Gas aus 
dem grossen Schah-Denis-Feld im aser-
baidschanischen Teil des Kaspischen Mee-
res nach Südosteuropa bringen und 1300 
Kilometer lang sein. Das Konsortium sorgt 
sich, dass Nabucco eine zu grosse Kapazi-
tät aufweisen und deshalb der Transport 
ihres Gases durch diese Leitung preislich 
unattraktiv werden könnte.

Nabucco hat aber noch zwei weitere 
Konkurrenten: Um den Transport von Gas 
aus dem kaspischen Raum bemühen sich 
auch das Projekt Trans Adriatic Pipeline, 
das von drei Unternehmen – darunter der 
norwegischen Statoil – vorangetrieben 
wird, sowie das Vorhaben Interconnector 
Turkey-Greece-Italy, hinter dem die grie-
chische Depa und die italienische Edison 
stehen. Alle diese Interessenten konnten 
bis zum 1. Oktober Offerten für den Trans-
port von Gas aus dem Schah-Denis-Feld 
machen. Der Wettlauf der Pipelinepro-
jekte ist in vollem Gang. MG

Projektwettlauf in Europa
Fünf Pipelinevorhaben wollen Gas aus Südrussland und dem kaspischen Raum in die EU bringen

Weitreichende Baupläne für Pipelines in Europa und den USA
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Börsenwert
in Mrd. $

Perf. seit 
1.1. in %

Div.-Rend.
2011 in %

Enterprise Products Partners 38,1 +7,7 5,4
Transcanada 29,5 +11,9 4,0
Enbridge 26,5 +22,7 2,8
Kinder Morgan Energy Partners 25,2 +8,2 6,1
Kinder Morgan 23,2 – 4,0
El Paso 19,3 +81,8 0,2
Spectra Energy 18,6 +14,6 3,6
Williams Cos 17,7 +21,8 2,8
Williams Partners 17,2 +27,2 5,0
Oneok Partners 10,2 +25,8 4,7
Energy Transfer Partners 10,2 –9,8 7,7
Plains All American Pipeline 9,9 +5,1 6,0
Ultrapar Participacoes 9,7 +16,5 2,9
Energy Transfer Equity 8,5 –2,1 6,4
Enbridge Energy Partners 7,9 –2,4 7,0

Quelle: Bloomberg

Die Grössten der Branche

Wie eine Pipeline- 
Sequenz gebaut wird


